
2. MUHelrnshöhe. i

Die Wilhelmshöhe ist einer der schönsten Punkte von gan, ^
Deutschland und die glückliche harmonische Verbindung von Natui "

und Kunst steht vielleicht überhaupt einzig da. Zum Besuche fähr *
man am besten mit der elektrischen Bahn zur Endstation un! \

sucht das Bemerkenswerte — überall Wegweiser — in nachstehen j

der Reihenfolge auf.
Der Lac. Unterhalb des Schlosses ein kleiner See mit dei &lt;

Rosen-lnsel und besonders schöner Umgebung.
Das Schloß. Der sonst ganz schöne Bau wirkt etwas schwer ’

fällig, da rechts und links zwei Ergänzungsbauten Stil- und plan

widrig nachträglich zwischen Mittelstück und Seitenteil eingeschobei
sind. An Stelle des Schlosses stand anfänglich das im Jahre 1131
erbaute Kloster Weissenstein, welches zur Zeit der Reformatior

aufgehoben wurde, um später als Jagdschloss zu dienen. 1606

baute Landgraf Moritz auf dem Platze der abgerissenen Kloster-
Anlage ein Schloss, welches, nach wechselvollen Schicksalen, untei
Kurfürst Wilhelm I. 1787/98 dem jetzigen grösseren Schloss weicher
musste. Zur Besichtigung des interessanten Innern werden Kar

ten vom Kastellan ausgegeben, welcher links neben dem rück

wärtigen Portikus wohnt. Zu besichtigen: Im Winter täglich vor
10—4 Uhr; im Sommer von 10—6 Uhr. An Sonn- und Festtagen

erst von 11 Uhr an.*) In dem Kuppel-Saal die Bildnisse aller
hessischen Fürsten von Heinrich dem Kinde an. Viele Reminis

zenzen an den hier 1870/?! gefangen gehaltenen Kaiser Napoleon.

Das Treibh aus, (gleich hinter dem Schloss). Im Frühjahr
prächtiger Kamelien- und Azaleen-Flor.

Die Löwenbnrg, (Fussweg, später Treppenstufen, etwas
nach links bergan). Der Bau stellt eine im Verfall begriffene

Ritterbnrg dar. und ist ebenfalls vom Kurfürst Wilhelm I. geschaffen;

der Fürst ist in der Kapelle beigesetzt. Zur Besichtigung der
Räume werden Karten ausgegeben vom Kastellan, welcher in dem

nördlichen Flügel (Eingang vom Burghofe) wohnt. Die Ausstat

tung von Rittersaal, Marstall, Rüstkammer, Burg-Kapelle etc. hält
sich in mässigen Grenzen Vor dem äusseren Eingänge der
Kapelle die Statuen der hl. Elisabeth und des hl. Bonifatius,
Von der Plattform des Turmes schöne Aussicht

Die Kaskaden. (Von der Löwenburg rechts, mässig bergan).
Eine grossartige Anlage, über die das Wasser herabströmt. Ganz
unten die Neptuns-Grotte. Nach oben werden die Kaskaden —

ganze Länge 280 Mtr., Breite 12/3 Mtr. — von ca. 40 zu 40 Mtr,

von grösseren Bassins unterbrochen; in einem derselben liegt der

*) Während des Aufenthaltes der kaiserlichen Familie ist das Schloss nicht

zugänglich.


